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I. Vorwort  

 

 

Erzieher/in zu sein ist einer der schönsten Berufe der Welt. Denn es bedeutet, zu 

den Kindern eine Beziehung aufzubauen und dabei sein zu dürfen, wenn Sie 

größer werden und immer mehr von der Welt verstehen. 

Ihnen auf diesem Weg zum Erwachsenwerden das nötige Rüstzeug zur 

Verfügung zu stellen, ist eine tolle und erfüllende Aufgabe.  

 

 

Liebe Eltern, liebe Leser, 

 

 

wir freuen uns, dass Sie sich für unsere Kindertagesstätte interessieren. Mit 

dieser Konzeption möchten wir Ihnen die Einrichtung und unsere pädagogische 

Arbeit vorstellen. 

 

Um Ihrem Kind und Ihnen den Einstieg in unsere Einrichtung so leicht und 

angenehm wie möglich zu gestalten, haben wir - das heißt, alle Mitarbeiter 

dieser Kita - diese Konzeption zusammengestellt. Sie dient zur Orientierung und 

soll unsere Arbeit für Sie transparenter machen.  

 

 

Diese Konzeption zeigt die wichtigsten Inhalte unserer Arbeit, ist der Leitfaden 

unserer Tätigkeit und dient zur fachlichen Auseinandersetzung.  

Immer wieder überprüfen wir, ob die theoretischen Ansätze sich in der Praxis 

wiederfinden. 

 

Für uns gilt, Kindern einen Lebensraum, eine Ăreale Weltñ, zu schaffen, die 

ihren Bedürfnissen und Fähigkeiten gerecht wird.  

 

Wir wollen hier aber auch deutlich machen, dass das Spielen für unsere Kinder 

eine besonders wichtige Tätigkeit ist. Spielen verdient unsere vollste 

Anerkennung und Beachtung. Je mehr ein Kind die Gelegenheit bekommt, 

selbstbestimmt sich in seiner individuellen, reichen Fantasie und in all ihren 

Formen auszuleben, desto sicherer wird es in seiner Entwicklung 

voranschreiten. Beziehung, Bindung und Vorbildfunktion sind hierfür 

Grundvoraussetzung. 

 

Wir freuen uns auf eine schöne Kindergartenzeit mit Ihrem Kind und mit Ihnen! 

 

 

Das Kindergartenteam. 
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II . Unser Haus 

 

Lage 

 

Rottorf als östlicher Teil der Stadt Winsen/Luhe liegt an der Kreisstraße direkt 

an der Grenze zum Landkreis Lüneburg. Der Ort hat ca. 1094 Einwohner und ist 

ständig wachsend. 80 % der Häuser sind Eigentum der Familien. Im Ort gibt es 

vier bewirtschaftete Bauernhöfe und 80 Gewerbetreibende. Die Kita liegt am 

Ortsrand, umgeben von Ein- und Zweifamilienhäusern, einem Pferdehof, 

Wiesen, Weiden und in Waldnähe. 

 

 

Trägerschaft 

 

Die Kindertagesstätte Rottorf wurde 1997 von der Stadt Winsen/Luhe in 

Zusammenarbeit mit dem Waldorfkindergartenverein errichtet. Im Jahr 2000 

übernahm das Deutsche Rote Kreuz als Wohlfahrtsverband die Trägerschaft 

unserer Einrichtung.  

Unser Träger, das DRK, gibt die Rahmenbedingungen vor. Er ist zuständig für 

die Verwaltung, die Einstellung und Fortbildung des Personals sowie für die 

Fachberatung und Vermittlung zwischen Kita und der Stadt. Durch diese 

Trägerschaft ergibt sich ein Arbeiten nach den Grundsätzen des DRK: 

 

¶ Menschlichkeit 

¶ Unparteilichkeit 

¶ Neutralität 

¶ Unabhängigkeit 

¶ Freiwilligkeit 

¶ Einheit 

¶ Universalität 

 

Der Grundsatz der Menschlichkeit hat für die pädagogische Arbeit die größte 

Bedeutung. Das DRK ist bestrebt, der Würde des Menschen Achtung zu 

verschaffen, Leiden zu verhüten, Leben und Gesundheit zu schützen. 

Gegenseitiges Verständnis, Zusammenarbeit und die Erhaltung des Friedens 

entsprechen unserem Grundverständnis von Pädagogik. 

Unparteilichkeit bedeutet Akzeptanz individueller und gruppenspezifischer 

Unterschiede. Die Kita bietet Kindern und Erziehern den Raum, sich in ihrer 

Individualität kennen zu lernen, zu akzeptieren und zeigt Möglichkeiten zur 

Verständigung und zum gemeinsamen Tun, unter Anerkennung aller 

Unterschiede. 

Die Einnahme einer neutralen Position bietet die Möglichkeit, Vertrauen zu 

bilden, Vermittlungsversuche zu initiieren und Konfliktlösungen zu erarbeiten. 
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Partei zu ergreifen gilt es dort, wo die Würde eines Anderen missachtet wird und 

wo sozialpolitische Bedingungen die Lebenslagen von Kindern und Familien 

beeinflussen. 

Das DRK ist eine weltumfassende Institution, in der alle Gesellschaften gleiche 

Rechte haben. Das DRK hilft, wo Hilfe gebraucht wird. 

Für die Arbeit in den Kitas bedeutet das, sich für die Lebensbedingungen 

anderer Menschen, anderer Kulturen und Gesellschaften zu interessieren und 

ihnen mit Offenheit und Hilfsbereitschaft zu begegnen. 

 

 

Räumlichkeiten und Außengelände  

 

Unser Haus ist behindertengerecht gebaut. Die zwei Gruppenräume befinden 

sich in optisch und baulich eigenen Häusern und sind kindgerecht eingerichtet. 

Sie werden je nach Projekt individuell umgestaltet. Jedem Gruppenraum sind 

ein Waschraum und ein Garderobenraum angegliedert. Die Gruppenhäuser sind 

verbunden durch einen gemauerten Trakt, in dem sich ein Büro, Abstellräume 

und eine lichtdurchflutete Bewegungshalle befinden. Zusätzlich haben wir einen 

Snoezeleraum, ein Kinderrestaurant, eine Werkstatt sowie einen Klangraum. 

 

Die Gruppenräume unterteilen sich in verschiedene Bereiche wie z.B. 

Kinderwohnung, Forscherwerkstatt, Konstruktionsecken, Musikecke, 

Kreativbereich und Küche. 

 

Das Außengelände ist als große ĂUnebeneñ mit vielen Nutz- und Ziersträuchern, 

Bäumen und Sandbergen naturnah gestaltet. Es bietet viel Platz für verschiedene 

Aktivitäten. Spielgeräte wie Schaukel, Wippe, Turnstangen, Rutsche, 

Sprunggrube, Kletterhaus, Trampolin und Sandkisten laden zum Spielen ein. 

Besonders beliebt bei den Kindern sind die Wasserstelle, unser Baumhaus, der 

Summstein, das Klangspiel und der Bauwagen. 

 

 

Aufnahme 

 

Unsere Einrichtung besuchen Kinder aus Rottorf, dem Einzugsgebiet Winsen 

und umliegenden Orten. Kinder im Alter von 3 - 6 Jahren werden bei uns  

in 2 Gruppen mit jeweils 25 Kindern betreut. 

 

Zu Beginn der Kita-Zeit werden die Kinder in der altersgemischten Gruppe der 

3 - 5 jährigen betreut. Dort haben sie unter anderen die Möglichkeit, ihre 

sozialen Kompetenzen wesentlich zu erweitern. Ein Jahr vor der Schule 

wechseln die Kinder in die altershomogene Gruppe. In dieser Gruppe versuchen 

wir den ständig wachsenden Wissens- und Forschungsdrang der Kinder zu 

unterstützen, zu begleiten und ihm somit gerecht zu werden. 
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Öffnungszeiten:  Montag bis Freitag 

 

Kernbetreuungszeit:    8.00 - 12.00 Uhr  

Frühdienst:                  7.00 -   8.00 Uhr 

Spätdienst:                12.00 - 13.00 Uhr 

       13.00 - 14.00 Uhr 

       14.00 - 15.00 Uhr 

 

  

Während des Kita-Jahres ist unsere Einrichtung zu folgenden Anlässen 

geschlossen: 

- in den Schulferien im Sommer für 3 Wochen 

- zwischen Weihnachten und Neujahr 

- an 2 Tagen für Fortbildungen bzw. Studientage für Mitarbeiter/innen. 

Diese Termine werden rechtzeitig bekannt gegeben. Darüber hinaus wird die 

Kita nur in Notsituationen, z B. Heizungsausfall geschlossen. 

 

 

 

Bring - und Abholzeiten 

 

Aus pädagogischen Gründen sollte Ihr Kind bis 8.30 Uhr in der Kita sein, da wir 

schon vor dem Morgenkreis mit unseren Aktivitäten beginnen.                               

Die Kernbetreuungszeit endet um 12.00 Uhr. Bitte denken Sie daran Ihr Kind, 

wenn es bis 12.00 Uhr angemeldet ist, pünktlich abzuholen, um den weiteren 

Ablauf nicht zu stören. Zu Beginn der Kita-Zeit darf der Tag auch etwas kürzer 

sein.  

 

Bitte achten Sie darauf, dass Ihr Kind uns morgens begrüßt und mittags 

verabschiedet. Mit diesem kurzen Gruß erleben wir das Kommen und Gehen 

Ihres Kindes unmittelbar und damit verbunden den Beginn und das Ende unserer 

Aufsichtspflicht. 

 

 

 

Die Beiträge 
 

Die Elternbeiträge werden nur noch für Kinder unter drei Jahren erhoben. 
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Das Team 

 

Unser Team besteht aus 4 sozialpädagogischen Fachkräften, von denen eine  

gleichzeitig die Leitung übernimmt. Außerdem stehen uns zwei 

Vertretungskräfte zur Verfügung. 

 

Wir haben unterschiedliche Zusatzausbildungen, wie z.B.:                                                                                                                                             

 

- Vorschulpädagogik 

- Facherzieher für Musik 

- Early English 

- Toy Talk 

- Plattdeutsch 

- Entspannung 

- KLIK - Klang im Kindergarten 

- alle Fachkräfte spielen Gitarre 

 

Außerdem besuchen wir regelmäßig Fortbildungen zu Themen wie 

Wahrnehmung, Sprachförderung, Gewaltprävention, Mathematik, Musik, 

sexuelle Entwicklung von Kindern, Entspannung und vieles mehr. 

 

Praktikanten aus verschiedenen Schulen besuchen unser Haus. 

Zeitweise sind Schulpraktikanten der Fachschule für Sozialpädagogik in unserer 

Einrichtung. 

Wir haben täglich eine Küchenkraft, die uns beim Mittagessen unterstützt. 

Eine externe Reinigungskraft sorgt für Sauberkeit in unserer Kindertagesstätte 

und unser Hausmeister pflegt das Außengelände und unterstützt uns bei kleinen 

Reparaturen. 
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III. Die pädagogische Arbeit 

 

Bevor wir die pädagogische Arbeit unserer Einrichtung näher beschreiben, 

möchten wir auf die allgemeinen Grundlagen der pädagogischen Arbeit unseres 

Trägers, dem ĂDeutschen Roten Kreuzñ sowie auf die allgemeinen rechtlichen 

Grundlagen hinweisen. 

 

 

Qualitätsstandards in DRK Kitas des KV Harburg Land 

 

Eine qualitativ hochwertige Betreuung, Bildung und Erziehung der Kinder zu 

gewährleisten, bedeutet nicht nur Standard zu halten sondern stetig weiter zu 

entwickeln. Das heißt für uns, optimale Rahmenbedingungen in der 

Zusammenarbeit mit Kindern, Eltern, Träger Öffentlichkeit und Mitarbeitern zu 

schaffen. 

 

Basis für die Arbeit mit Kindern ist unter anderem das Niedersächsische 

Kindertagesstätten Gesetz, der Niedersächsische Orientierungsplan sowie die 

Handlungsempfehlung zur Arbeit mit Kindern unter drei Jahren. Dabei stehen 

die Bedürfnisse und Interessen der Kinder im Vordergrund. 

 

Unsere DRK - Kitas erstellen für jedes Kind Beobachtungsbögen, die der 

effektiven, altersgemäßen Entwicklungsförderung der Kinder dienen. Sie sind 

die Grundlage der regelmäßig stattfindenden Entwicklungsgespräche. 
 

Eltern sind für uns Bildungspartner, mit denen wir im engen Kontakt stehen 

möchten. 

 

Mitarbeiter sind der Schlüssel zur Qualität. Alle pädagogischen Fachkräfte 

nehmen regelmäßig an Fort - und Weiterbildungen teil und reflektieren ihre 

pädagogische Arbeit in Teambesprechungen. 

 

Kooperation und gute Zusammenarbeit mit anderen Institutionen ist ein 

wichtiger Baustein unserer Arbeit. 

 

Um dauerhafte Qualität zu sichern, stellt das DRK als Träger erforderliche 

Ressourcen in allen Bereichen zur Verfügung und übernimmt die Fachaufsicht. 

Dabei bilden die Grundsätze und das Leitbild des DRK das Fundament. Diese 

sind bei der Erarbeitung der einzelnen Konzeptionen der Häuser verbindlich. 

 

Jede DRK -Kita orientiert sich daran und setzt diese Vorgaben individuell in der 

täglichen Arbeit um. 
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Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdungen § 8a SGB VIII 

 

In den Kindertagesstätten des DRK Kreisverbandes Harburg- Land e.V. ist 

Kinderschutz (§8a, Abs. 2 SGB VIII) ein integraler Bestandteil und ein 

Qualitätskriterium der Arbeit aller Beteiligten. Das DRK versteht sich auf der 

Grundlage seiner Grundsätze als Anwalt der Kinder und setzt sich für die 

Umsetzung der Kinderrechte ein. Es setzt sich darüber hinaus gemeinsam mit 

allen Beteiligten für die Verbesserung der Lebenssituation von Kindern und 

ihren Familien ein. 
 

Voraussetzung dafür war die Festschreibung von Qualitätsstandarts und die 

Erstellung von Handlungsanleitungen sowie diesbezügliche fortlaufende 

Fortbildungen aller pädagogischen Fachkräfte.  

Die DRK- Kindertagesstätten verpflichten sich - sofern es der Abwendung einer 

Kindeswohlgefährdung nicht entgegensteht - dass die Fachkräfte bei den 

Personenberechtigten oder den Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme 

von Hilfen hinwirken. 

 

Alle Beteiligten im Kinderschutz (u.a. insoweit erfahrene Fachkraft des DRK 

Kreisverbandes Harburg - Land, Jugendämter, Schulen, 

Erziehungsberatungsstellen, Ärzte oder Kinderschutzbund) werden in einem 

Kooperationsnetzwerk zusammengeführt. 

 

Dieses Handlungsverfahren dient sowohl dem Schutz der Kinder, die durch 

Kindeswohlgefährdungen belastet sind, als auch der Handlungssicherheit der 

pädagogischen Fachkräfte in den Einrichtungen. 

 

 

 
Quelle: DRK -Arbeitshilfe zum Bundeskinderschutzgesetz, Deutsches Rotes Kreuz e.V., 2013 

Berlin. 
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Sicherung der Rechte von Kindern 

 

Die UN Kinderrechtskonvention trat 1992 in Deutschland in Kraft. In Artikel 12 

werden Beteiligungsrechte festgeschrieben, die den Kindern zusichern, dass sie 

bei Entscheidungen und Maßnahmen gehört werden und ihre Meinung 

berücksichtigt wird. 

 

Die eigene aktive Beteiligung der Kinder ist also nicht nur aus lerntheoretischer 

Hinsicht von Bedeutung, sie entspricht vielmehr dem Recht der Kinder. Dabei 

geht es nicht nur um die Beteiligung innerhalb eines Projektes, sondern auch um 

Alltagsentscheidungen, wie das Anziehen von Regenkleidung, die Wahl der 

Beschäftigung oder des Spielortes. Es bleibt immer eine Gratwanderung 

zwischen Regeln, Vorgaben und eigenem Entscheidungsspielraum. 
 

Auf jeden Fall wird ein zum Ausdruck gebrachtes Bedürfnis oder Anliegen ernst 

genommen, und es wird nicht über den Kopf der Kinder hinweggeredet und 

entschieden. Niemand wird zu etwas gezwungen, was ihm Unbehagen bereitet. 

 
 

Entstehen Situationen, in denen Kinder sich ungerecht behandelt fühlen, haben 

sie das Recht, sich zu beschweren. 
 

 

Dies erfordert von uns Fachkräften Respekt gegenüber den Empfindungen der 

Kinder und die Einsicht, dass es auch von Seiten der Erwachsenen 

Unvollkommenheiten, Fehlverhalten, Misslingen und 

Verbesserungsmöglichkeiten in der Arbeit gibt. 

Nur auf dieser Grundlage können Kinder erfahren, dass 
 

 

¶ sie Beschwerden angstfrei äußern können, 

¶ ihnen Respekt und Wertschätzung entgegengebracht werden, 

¶ sie bei Bedarf individuelle Hilfe erhalten und 

¶ Fehlverhalten von Seiten der Erwachsenen eingestanden wird und Verbesse-

rungsmöglichkeiten umgesetzt werden. 
 

 

(Bundesarbeitsgemeinschaft der Landesjugendªmter ĂSicherung der Rechte von Kindern als 

Qualitªtsmerkmal von Kindertagesstªttenñ 2013) 
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Diese Möglichkeit der Beschwerde ist seit April 2014 im 

Bundeskinderschutzgesetz festgeschrieben. Die Beteiligung (Partizipation) 

zuzulassen, zu befördern und zu initiieren, ist uns ein wichtiges Anliegen. Wir 

unterstützen damit den Erwerb von demokratischen Grundkompetenzen. 
 

Wenn wir es ermöglichen, dass die Kinder Selbstwirksamkeit erfahren, 

ermutigen wir sie, sich einzubringen, sich zu beteiligen und sich für ihre 

Belange einzusetzen (Empowerment). Dies geschieht ganz konkret bei vielen 

kleinen ĂProblemlºsungenñ, wenn z.B. ein Handwerker gerufen werden muss, 

etwas besorgt oder eingekauft wird, es geschieht in Gruppengesprächen, in 

kleinen ĂPhilosophier - Einheitenñ, im Einzelgespräch, in größeren 

ĂVersammlungenñ, in spontanen ĂKonfliktenñ, wenn ein Verhalten erºrtert 

wird.  

 

Es geschieht z.B., wenn die Kita oder die Gruppe umgeräumt und neugestaltet 

wird, die Kinder sich einen neuen Gruppennamen suchen und es geschieht 

immer dann, wenn wir die Meinung der Kinder einholen. 
 

Unsere Pflicht ist es, diese Rechte der Kinder zu wahren und Sorge zu tragen, 

diese im Sinne der Kinder, auch mit Eltern und Institutionen, gemeinsam 

umzusetzen. 
 

 

 

 

Die pädagogische Arbeit in der DRK Kita Rottorf  

 

 

Unser Bild vom Kind 

 

Jedes Kind ist eine eigenständige Persönlichkeit. Kinder sind neugierig und 

wollen die Welt entdecken. Dies gelingt nur, wenn ihnen eine anregungsreiche 

Umgebung zur Verfügung steht. Wir bieten ihnen eine Welt des Entdeckens und 

Forschens, geben dabei Hilfestellung und begleiten die Kinder. Durch die 

Akzeptanz der Individualität bringen wir den Kindern Wertschätzung entgegen. 

Partizipation wird in unserer Kita gelebt. 

Kinder entscheiden und wir unterstützen sie. Dabei steht das Glück der eigenen 

Tat im Vordergrund. 

Wir möchten, dass sich Ihr Kind bei uns wohlfühlt, dass es Spaß hat und sich 

ausprobieren kann! 
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Unser Ziel ist es, Ihr Kind an kritikfähiges, realitätsbezogenes und 

selbstbewusstes Denken und Handeln heran zu führen.    

 

 

Der Entwicklungsgemäße Ansatz mit der Ko - Konstruktion als 

Bildungsprinzip auf Grun dlage der Projektarbeit. 

 

 

Der Entwicklungsgemäße Ansatz: 

 

Der Entwicklungsgemäße Ansatz bildet die Grundlage für die kindliche 

Bildung. 

Die kindliche Entwicklung verläuft in Phasen und Stufen. 

 

Das Team hat sich mit den Entwicklungsverläufen von Kindern intensiv 

auseinandergesetzt und erlangte über die altersspezifischen Entwicklungs- und 

Lernprozesse ein professionelles Fachwissen. Hierbei steht für uns immer die 

ganzheitliche Sicht auf das Kind im Vordergrund, da jedes Kind seiner eigenen 

inneren Uhr folgt. 

 

 

Damit dieses Fachwissen ein- und umgesetzt werden kann, erfolgt eine 

systematische Beobachtung der Kinder in der Gruppe. Im gemeinsamen Spiel 

mit den Kindern in all seinem Facettenreichtum und den unterschiedlichsten 

Kommunikationsformen gelingt es den Erziehern, sich mit der Welt der Kinder, 

ihren Interessen, Anliegen und Themen auseinanderzusetzen. 

Jedes Kind hat die Möglichkeit, selbstbestimmt und in seinem Rhythmus seinen 

Interessen zu folgen. 

 

 

Entwicklung kann nur gelingen, wenn Kinder in einem geschützten Raum mit 

viel Atmosphäre, Sicherheit und Bindung zur Gruppe und zu den Erziehern 

aufwachsen. In diesem sicheren Gefüge besteht die Möglichkeit, gerade 

Gelerntes anzuwenden und zu üben. Durch diese Wiederholungen können 

Phasen weiterentwickelt oder abgeschlossen werden und Kinder erlangen eine 

weitere Entwicklungsstufe. 

 

 

Die Entwicklungsverläufe eines jeden Kindes werden in unseren 

Beobachtungsbögen dokumentiert. Sie sind die Grundlage für unsere 

Entwicklungsgespräche mit den Eltern und dienen der Projektfindung. 
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Ko-Konstruktion als Bildungsprinzip  

 

Ko-Konstruktion heißt, dass Lernen durch Zusammenarbeit stattfindet, indem 

z.B. gemeinsam mit anderen etwas geformt und konstruiert wird. Ko-

Konstruktion findet in Interaktion mit Erwachsenen und unter Kindern statt. 

Das Kind, das von Geburt an seine Entwicklung und Bildung aktiv mitgestaltet, 

benötigt eine aktive Umwelt. Die natürliche Neugierde des Kindes wird dabei 

als wertvolle Voraussetzung fürs Lernen angesehen. Räume und 

Spielmaterialien müssen seinem Entwicklungsstand angemessen und präsent 

sein. Aber auch andere Gruppenmitglieder sowie Erzieher müssen sich aktiv mit 

ins Spiel einbringen. 

Gemeinsam etwas zu konstruieren gelingt nur, wenn sich alle, Kinder und 

Erzieher, als Lernende sehen. Voraussetzung dafür ist eine offene und 

neugierige Haltung, die Wertschätzung, Akzeptanz und Freude beinhaltet. 

 

Durch gezielte Fragestellungen gelingt es uns, Kindern verschiedene 

Sichtweisen und Perspektiven zu ermöglichen und gemeinsam Probleme zu 

lösen, sowie den momentanen Wissenshorizont zu erweitern und neue 

Denkprozesse einzuleiten. 

 

In der Ko - Konstruktion steht nicht der Erwerb von Fakten im Vordergrund, 

sondern die Erforschung von Zusammenhängen und Inhalten ist von Bedeutung. 

Die Kinder werden von uns darin unterstützt und ermutigt, eigene Ideen zu 

entwickeln und zu äußern. Wir ermutigen sie darin, diese der Gruppe 

mitzuteilen, sich gemeinsam auszutauschen, zu diskutieren, zu akzeptieren und 

wertzuschätzen. Aus diesem Ideenfluss werden dann gemeinsam Projekte 

erarbeitet.  

 

 

Bildung gelingt nur, wenn sie sinngeleitet ist. Das bedeutet, Projekte müssen so 

gestaltet sein, dass sich die eigenen Ideen und Interessen der Kinder darin 

wiederfinden. In den Projekten müssen sich Kinder ausprobieren können. Sie 

können Ungelerntes üben, vertiefen, darauf aufbauen und über sich 

hinauswachsen. Deshalb ist es wichtig, Partner zu finden, die sie in ihrer 

Weiterentwicklung vorantreiben. 
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Projektarbeit  

 

Projekte werden aus konkreten Anlässen entwickelt. In ihnen kommen die 

Neigungen und Interessen der Kinder zum Ausdruck. Aber auch Fragen, mit 

denen die Kinder bis dahin noch nicht im Kontakt waren, können in Projekten 

bearbeitet werden. 

Ein Projekt kann von den Kindern selbst oder durch die Erzieher vorgeschlagen 

werden, die dabei auf ihre Beobachtungen zurückgreifen. 

 

Die Projektarbeit ist für alle Beteiligten ein Prozess mit offenem Ausgang. Das 

setzt eine mitarbeitende und neugierige Haltung der Erzieher voraus. 

Entsprechend der Grundlage unserer pädagogischen Arbeit werden im 

Projektprozess die individuellen Entwicklungsbedingungen und 

Gesetzmäßigkeiten eines jeden Kindes berücksichtigt. 

 

 

Alle Projekte werden mit den Kindern gemeinsam entwickelt. Wir Erzieher 

sorgen für sinngeleitete Aktionen, somit kann sich jedes Kind seiner inneren Uhr 

entsprechend Angebote und Aktivitäten hingeben. Das bedeutet, Kinder und 

Erzieher gestalten Räume, deren Qualität und Nutzungsregeln die kindlichen 

Möglichkeiten der Wahrnehmung steigern. 

 

 

In den Projekten haben die Kinder die Möglichkeit, Problemlösungstechniken zu 

erwerben, Einsichten in Ursache - Wirkungs - Zusammenhänge zu gewinnen, 

sich mit ihrer Umwelt vertraut zu machen, sowie soziale und kommunikative 

Kompetenzen zu entwickeln. Darüber hinaus können die Kinder in Projekten 

ihre Grob - und Feinmotorik schulen und Fantasie, Kreativität, Forscherdrang, 

Durchhaltevermögen und Selbstvertrauen entfalten. 

 

 

Ziel eines Projektes ist es, die Selbständigkeit und Mündigkeit sowie 

eigenständiges Denken und Handeln der Kinder zu begleiten und durch 

Ermutigung, Unterstützung, Anerkennung und Ansprechbarkeit zu fördern. 

Anregendes Material sowie Zeit und Raum ermöglichen dem Kind, in seinem 

eigenen Rhythmus, selbstbestimmt seinen Interessen zu folgen und Wissen und 

Fertigkeiten zu erlangen. 
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In unserem Haus finden Langzeitprojekte wie Waldtag, Turnen, Tanzen, 

Trommeln, gesundes Frühstück, Sprachförderung, Early Englisch, Toy Talk, 

Plattdeutsch, psychomotorische Bewegungsstunden, Klangmassagen, 

Experiment der Woche und Singepatenschaft statt. Die wöchentlich bzw. 

monatlich wiederkehrenden Aktionen erzielen bei den Kindern eine größere 

Nachhaltigkeit. 

Zu unseren gruppeninternen Projekten zählen das Zahlenland und Entenland, 

welche einmal jährlich durchgeführt werden.  

Es finden gelegentlich auch gruppen¿bergreifende Projekte wie z.B. ĂDas Leben 

im Mittelalterñ, ĂAfrikañ oder ĂMªrchenñ statt. 

Projekte zu den verschiedensten Themen wurden bereits durchgeführt und es ist 

jedes Mal spannend zu sehen, wie sich diese in unterschiedlichster Art 

entwickeln. 

 

Mit unseren Angeboten möchten wir die Kinder einladen, ermutigen und 

inspirieren. 
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Ziele und Umsetzung unserer pädagogischen Arbeit   
 

Die im niedersächsischen Orientierungsplan aufgeführten neun Lernbereiche 

werden in unserer Kita mit viel Freude, Engagement und Spaß ausgefüllt. Wie 

dies geschieht erfahren Sie, lieber Leser, jetzt: 

 

 

Lernbereich 1: Emotionale Entwicklung und soziales Lernen 

 

Die sozial-emotionale Entwicklung eines Kindes vollzieht sich auf zwei Ebenen. 

Sie umfassen die Persönlichkeitsentwicklung und das soziale Lernen. In der 

Kindertagesstätte entwickeln Kinder im Kontakt untereinander und mit uns 

Erziehern Fähigkeiten, sich als eigenständige Person zu erleben. Zu diesen 

Fähigkeiten zählen: 

 

- Gefühle wahrzunehmen,  

- eigene Grenzen zu erfahren,  

- Frustration zu erleben, auszuhalten und zu verarbeiten. 

 

Schon mit Beginn der Eingewöhnungsphase nehmen wir uns viel Zeit, um das 

Vertrauen der Kinder zu gewinnen und sie stets in ihrem Tun (anziehen, Toilette 

aufsuchen, frühstücken, Spielpartner finden usw.) zu begleiten und zu 

unterstützen. Sie lernen schnell eigene Bedürfnisse zu äußern und brauchen 

schon nach kurzer Zeit immer weniger Hilfe. Durch Anerkennung und 

Wertschätzung durch andere Kinder und uns, erlangen sie Selbstvertrauen. Im 

Spiel mit anderen Kindern und Erziehern lernen sie Absprachen zu treffen, 

Kompromisse zu schließen und erfahren Sympathie und Antipathie. 

 

Regeln werden bei uns im Haus von den Kindern und Erziehern gemeinsam 

aufgestellt. Konflikte werden im Kreis angesprochen und gemeinsam nach 

Lösungen gesucht. Wir möchten die Kinder immer wieder mit spontanen 

Rollenspielen herausfordern, wir möchten sie anregen, selbst zu überlegen und 

eigene Lösungswege zu finden. Gezielte Fragestellungen der Erzieher nehmen 

Kinder zum Anlass, Situationen von ganz unterschiedlichen Blickwinkeln zu 

betrachten, die wiederum neue Denkanstöße auslösen. 

 

Im Kita-Alltag, insbesondere im Morgenkreis und an Ausflugstagen, 

übernehmen Kinder bestimmte Aufgaben, die ein großes Maß an 

Verantwortungsgefühl und Selbstbewusstsein erfordern. So hat z.B. der 

Waldführer die Aufgabe, die Gruppe sicher in den Wald zu führen und dabei an 

festgelegten Punkten auf Gefahren hinzuweisen. 
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In unserer Kita herrscht eine fehlerfreundliche Atmosphäre, das heißt, Fehler 

sind wichtig - aus Fehlern lernen wir. 

 

 

Lernbereich 2: Entwicklung kognitiver Fähigkeiten und der Freude am 

Lernen 

 

In den ersten Lebensjahren bilden Kinder ihre kognitiven (geistige) Fähigkeiten 

aus, indem sie die reale Welt mit allen Sinnen wahrnehmen und dabei 

verschiedenste Erfahrungen machen. Diese 

werden wiederholt und auf andere 

Situationen übertragen. 

Das geschieht im Spiel und bei allen 

Formen handelnder Auseinandersetzungen 

mit Menschen und Sachverhalten. Unsere 

Aufgabe sehen wir darin, kognitive 

Fähigkeiten durch gezielte Fragestellung 

herauszufordern, die Neugierde der Kinder 

zu wecken und zu stillen, Dinge 

auszuprobieren und mit ihnen gemeinsam 

zu erforschen.  

 

 

 

 

Bei der Planung von Projekten überlegen die Kinder mit uns gemeinsam, was 

sie gerade beschäftigt, welche Informationen sie dazu brauchen, wo man diese 

bekommt und welche Aktivitäten zum Thema passen. Wir lernen gemeinsam 

Lieder, Fingerspiele und Verse. Gern erfinden die Kinder auch eigene Lieder 

und Geschichten. 

 

 

 

 

 

 

Wichtig für uns ist, dass die Kinder möglichst viel über sich selbst wissen und 

erfahren (Namen, Adresse, Familie, Wohnort, was mag ich, was nicht oder was 

kann ich schon und was muss ich noch üben). So fragen wir beim Feststellen der 

Anwesenheit immer wieder nach diesen Dingen.  
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Es ist uns sehr wichtig, dass die Kinder eigenverantwortliches Handeln und 

Zusammenhänge erkennen. 

So finden wir z.B. 

gemeinsam heraus, welches 

Wetter wir an diesem Tag 

haben und was man 

entsprechend anziehen muss, 

wenn wir nach draußen 

gehen.  

Wir lesen viele Geschichten, 

lassen sie von den Kindern 

nacherzählen oder 

entwickeln Rollenspiele.  

 

 

Beliebt ist bei den Kindern das Bilderbuchkino mit selbst gemachtem Popcorn. 

Memory, Singen, Reime, Rätselraten, Puzzles, Konstruktionsmaterialien, 

Kim-Spiele und Geschicklichkeitsspiele (Smart-Games) fördern die 

Konzentration und werden gern gespielt. 

 

 

 

Lernbereich 3: Förderung von Körper, Bewegung und Gesundheit 

 

Durch Bewegung erschließen sich die Kinder aktiv ihre Umwelt. 

In unserer Kita gibt es vielfältige 

Bewegungsmöglichkeiten. So lädt die 

Bewegungshalle mit Matten und verschiedenen 

Geräten zum Klettern, Springen, Balancieren und 

Bauen ein. Regelmäßig gibt es gezielte 

Bewegungsangebote mit und ohne Rhythmik-

Materialien. Es wird getanzt und auch mal Kräfte 

gemessen. Fahrzeuge stehen den Kindern im Innen- 

und Außenbereich zur freien Verfügung. 

 

 

 

 

Das Außengelände und die Ausflüge bieten den 

Kindern viele Möglichkeiten aktiv zu sein. Wir 

sind täglich und möglichst lange draußen. Jede 

Woche gibt es einen Waldtag. 
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Einmal im Monat gehen wir in die Sporthalle. Dort werden verschiedene 

Bewegungslandschaften zu unseren aktuellen Projekten aufgebaut, die die 

Kinder frei ausprobieren können. Das Aufwärmen, die Bewegungslandschaft 

und das Abwärmen bilden eine Abenteuerstunde. Eingebettet in eine Geschichte 

gilt es, mit vielen Sinnen das Abenteuer zu bestehen.  

 

Gezielte Angebote und Spiele werden in der Turnzeit erprobt. 

 

 

 

Weitere Sinneserfahrungen machen die Kinder im 

Snoezeleraum. Dort können sie Körpermassagen, 

Entspannungsgeschichten und vieles mehr erfahren.  

Im Gruppeneigenen Ruheraum finden  

Klangmassagen statt.  

In unseren Traumstunden gibt es zahlreiche 

Angebote zur Körperwahrnehmung. 
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Gesundes Frühstück 

 

 

Einmal im Monat findet in unserer Kita, geleitet von einer Mutter, das 

gemeinsame gesunde Frühstück statt. Die Kinder treffen an einem reichhaltigen 

Buffet, an dem ausschließlich gesunde Lebensmittel angeboten werden, 

selbständig ihre Auswahl für ihr Frühstück. Dabei nehmen die Kinder 

vollwertige Lebensmittel über viele Sinne wahr: der köstliche Geruch, die 

Farbenvielfalt, der unverwechselbare Eigengeschmack und die sensitive 

(Mund-) Erfahrung von knackigem Obst, Gemüse und frischem Vollkornbrot  

machen Lust auf gesunde Mahlzeiten. 

 

Besonders 

positive 

Verknüpfungen 

zu vollwertigen 

Lebensmitteln 

entstehen, wenn 

die Kinder direkt 

an der 

Herstellung 

beteiligt sind.  

 

 

 

 

So werden in der 

Kita in einem 

regelmäßigen 

Rhythmus Sprossen gezogen, Säfte gepresst, Haferflocken gequetscht oder 

Joghurt hergestellt. 

 

Da die Präferenz für Lebensmittel sowie das gesamte Ernährungsverhalten eines 

Menschen einerseits seine Wurzeln in der Kindheit hat und andererseits 

außerordentlich stark von Gewohnheiten geprägt ist, wird das gesunde 

Frühstück seit vielen Jahren als Langzeitprojekt in unserer Kita durchgeführt. 

Der regelmäßige Kontakt der Kinder zu abwechslungsreichen, vollwertigen 

Lebensmitteln, die kindgerecht dargeboten und in einer Atmosphäre verzehrt 

werden, die vom gemeinschaftlichen Erleben und von kindlicher Neugier 

geprägt ist, kann die Weichen für einen gesunden Lebensstil im 

Erwachsenenalter stellen.  
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Lernbereich 4: Weiterentwicklung von Sprache und Sprechen 

 

Die Sprache ist für uns alle die beste Möglichkeit, sich zu verständigen und die 

materielle, soziale und geistige Welt zu erschließen. Daher ist es unser 

vorrangiges Ziel, den Kindern Freude am Sprechen zur Erweiterung der 

sprachlichen Möglichkeiten zu vermitteln. Dies findet in unserem Haus zum 

einen im Alltag und zum anderen in Angeboten und Projektanteilen statt. 

Im Alltag fördern wir Gesprächsanlässe, z.B. im Kinderrestaurant, bei 

Rollenspielen, beim Memory und anderen Aktivitäten. Um die eigene Stimme 

bewusst wahrzunehmen, arbeiten wir mit einem Aufnahmegerät. 

Wir geben den Kindern viel Zeit, sich zu äußern und sind aktive und 

aufmerksame Zuhörer. Schminkstifte, Spiegel und Massagepinsel für die 

intensive Wahrnehmung des Gesichtes stehen den Kindern zur freien 

Verfügung. 

 

 

Die Sprachförderung gestaltet sich bei uns sehr vielfältig. 

Besondere Bedeutung kommt den Morgen- und Mittagskreisen zu. Es werden in 

spielerischer Form Lieder, Verse und Reime, Finger- und Körperspiele 

angeboten. Ferner bieten wir Hör- und Lauschübungen, sowie Stimm- und 

Atemspiele an. Für die Stärkung der Mundmuskulatur werden regelmäßig Saug- 

und Pusteübungen durchgeführt.  

Wir backen mit den Kindern Knäckebrot und bieten es im Kinderrestaurant an. 

Außerdem werden rohes Gemüse, Obst oder Nüsse zur Verfügung gestellt, um 

die Mundmuskulatur zu stärken.  

 

Geschichten werden vorgelesen und nacherzählt und Bilderbücher intensiv 

betrachtet. Beim Singen - teilweise begleitet durch Klatschen, Bewegung, Tanz 

oder Instrumente - wird das Rhythmusgefühl gestärkt. Es hilft den Kindern beim 

Erfassen von Sprachrhythmus und Melodie. Außerdem haben die Kinder die 

Möglichkeit, eigene Erfahrungen und Erlebnisse allen Anwesenden zu berichten 

und aktuelle Themen zu besprechen. Der Redestein kommt regelmäßig zum 

Einsatz.                                                                        

Auch das Sprachfºrdermaterial ĂApropos Spracheñ, entwickelt von Ursula 

Günster ïSchöning, wird in unserer Kita eingesetzt. Das verwendete Material ist 

aus der Erlebniswelt der Kinder und spricht alle Sinne an.  

Die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten von Apropos Sprache finden im Freispiel 

für alle Kinder, aber auch ganz gezielt im ĂOhrenfr¿hst¿ckñ Anwendung. 

 

Im Snoezeleraum finden Gesichtsmassagen, Klang- und Geräuschangebote statt. 

Die Kinder haben die Möglichkeit sich in der Gruppenzeit hierhin zurück zu 

ziehen. 
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Mehrsprachigkeit 

 

Frühkindliche Sinneserfahrungen sind wichtig für die Struktur und Entwicklung 

des Gehirns. Eine wichtige Rolle hierfür sind die so genannten ĂZeitfenster oder 

auch sensible Phasenñ im Leben eines Kindes. In dieser Zeit erlernen Kinder 

bestimmte Fähigkeiten besonders schnell und intensiv. Diese spezifische 

Lernphase möchten wir nutzen, um Kindern die Freude an neuen Sprachen zu 

vermitteln. 

Wir benutzen hierfür Programme, wie ĂEarly Englishñ und ĂToy Talkñ von Paul 

Lindsay. Diese Angebote vermitteln einen leichten Zugang zur Sprache, da jede 

Lektion durch ein Lied unterstützt wird. Spiele, Mal- und Bastelaktionen, 

Bewegungsgeschichten und vieles mehr runden dieses Programm ab. Ziel ist es, 

die Freude und Neugierde auf diese neue Sprache zu wecken. Wenn uns das 

mit Spaß gelingt, lernen wir diese Sprache Ăspielendñ.  

 

 

Plattdeutsch als Regionalsprache findet ebenfalls in unserer Kita Beachtung. 

Auch hier gilt es, Freude und Neugierde bei den Kindern zu wecken und einen 

Teil unserer Kultur neu aufleben zu lassen. Es gibt Spiele in Plattdeutsch, wir 

lernen plattdeutsche Lieder, Tänze und Gedichte. Plattdeutsche Bilderbücher 

werden einbezogen. Eine Handpuppe begleitet die Kinder in diesem Angebot. 

 

Auch wenn Kinder am Anfang nur zuhören, sind sie doch sehr interessiert an der 

Sprache, die sie vielleicht noch von Oma und Opa kennen. 

Unsere Kita ist ausgezeichnet mit dem Zertifikat: Ă- Wi snackt ok Platt ï 

Mehrsprachiger Kindergartenñ 

 

 

 

 

 

Phonologisches Bewusstsein 

 

Vorschulkinder haben das Bedürfnis, sich mit Gedrucktem und Geschriebenem 

auseinander zu setzen. Mit unseren Angeboten können wir diese natürliche 

Neugierde, Offenheit und Wissbegierde der Kinder befriedigen bzw. schulen 

und somit die sprachliche Ausdrucksfähigkeit steigern. 

 

Unser Programm besteht aus Spielen und Übungen zu verschiedenen Bereichen, 

die inhaltlich aufeinander aufbauen und das Ziel verfolgen, den Kindern 

Einblicke in die Struktur der gesprochenen Sprache zu verschaffen. 
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Unser sogenanntes ĂOhrenfrühstückñ setzt sich aus Teilen des Würzburger 

Trainings - Programm und dem daraus entstandenen Sprachförderprogramm zur 

Buchstaben-Lautverknüpfung sowie dem ¦bungskatalog ĂFºrderung der 

Phonologischen Bewusstheit zur Vorbeugung von Lese- 

Rechtschreibschwierigkeitenñ von Christiane Christiansen zusammen. 

AuÇerdem flieÇen hier die vielfªltigen Angebote von ĂApropos Spracheñ mit 

ein.  

 

Bereits kurz nach Beginn der neuen Gruppenbildung in der altershomogenen 

Gruppe beginnen wir mit unserem ĂOhrenfr¿hst¿ckñ. Dieses Programm hat 

einen festen Tag im Wochenplan. Wir wollen mit diesem Angebot der 

Grundschule nicht vorgreifen, sondern die natürliche Neugierde, die sprachliche 

Entwicklung und das entdecken der Schriftsprache altersgemäß fördern. 

 

 

Wie gestaltet sich unser Ohrenfrühstück? 

 

Wir beginnen damit, die Ohren für Geräusche aufmerksam und sensibel zu 

machen. Die Kinder erraten Geräusche aus dem Alltag wie z.B. klingeln des 

Telefons, schneiden von Papier, tippen auf der Schreibmaschine usw. Es folgen 

Spiele und Aktivitäten für das gezielte Hören. Wir lesen Geschichten mit 

Signalwörtern, die die Kinder zu Aktionen anregen.  

 

Sprachfördernde Handlungsgeschichten werden erzählt. Es folgen Sprachspiele, 

das Benennen von Gegenständen, Oberbegriffe sowie Reime und Gedichte. 

Es folgen Lieder, die dem kindlichen Stimmumfang entsprechen. 

 

Nach dieser sehr intensiven Phase beginnen wir, mit den Kindern den Satzbau 

zu erarbeiten. Mit Hilfe von Legesteinen werden Wörter zu einem Satz 

aneinandergelegt. Es wird das Prinzip der Analyse (zerlegen) und Synthese 

(verbinden) vermittelt. Auch die Schreibrichtung wird ganz bewusst geschult.  

 

Die Kinder beginnen hierbei sehr selbständig Sätze zu bilden. Ist diese Phase 

abgeschlossen, beginnen wir das ĂWortñ nªher zu betrachten. Wir trennen es in 

Silben. Es entstehen rhythmisch - musikalische Bewegungsspiele.  

Alle Materialien von ĂApropos Spracheñ finden im Bereich Sprachbildung und 

Anreize reichlich Anwendung.  
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Dann folgt die Analyse = das Zerlegen eines Wortes in einzelne Laute. Wir 

sprechen von Lauten. Wie wird der Laut ausgesprochen? Dabei entdecken die 

Kinder, wie sich ihr Mund bei verschiedenen Lauten formt.  

 

Wir suchen Gegenstände und 

benennen den Anlaut. Anlaute 

werden besonders gedehnt. Wir 

beginnen mit den Kindern die 

Anlaute und Buchstaben zu 

erarbeiten. Mit unseren Körpern 

stellen wir Buchstaben dar. 

Anschließend erfolgt das 

Wegnehmen von Lauten z.B. R-

eis oder wir setzen Laute ein.  

 

 

 

Während dieser Aktivitäten achten wir sehr auf die Sprachbedürfnisse bzw. 

Defizite der Kinder und können diese dann während des Freispiels gezielt 

fördern. 

 

Intensiviert und vertieft werden die dort erfahrenen Kenntnisse im Laufe der 

Woche durch Anlässe in Projekten, beim Trommeln, in den Mittagskreisen, aber 

auch beim Tanzen.  

 

  

 

 

Lernbereich 5: Aneignung lebenspraktischer Kompetenzen 

 

Lebenspraktisches Tun bietet Kindern in jedem Alter viele Lerngelegenheiten. 

In unserer Kita geben wir den Kindern viel Zeit und Unterstützung, eigene 

Versorgungen zu erledigen.  

 

Beim Frühstück entscheiden die Kinder selbst, wann und mit wem sie essen 

gehen, decken ihr Geschirr selbst auf und räumen es anschließend auf den 

Geschirrwagen. Beim Mittagessen entscheiden die Kinder selbst, wieviel sie 

sich auffüllen. 

Je nach Jahreszeit wird bei uns gebacken und gekocht. 

Bei der Herstellung von Speisen helfen die Kinder beim Schneiden, benutzen 

Mixer und andere Haushaltsgeräte. 

 

 

 

 

 


